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litiſche Wocheuſchan im deutſchen Reiche.
Der Geſundheitszuſtand unſeres Kaiſers iſt nach

vor Tr Auch in der vergangenen Woche hat
Monarch die Regierungsgeſchäfte im vollſten Umfange

digt. Unter den Kaiſerlichen Regierungsakten darf ein
„Geſellſchaft für deutſche Coloniſation“ er-

ter Schutzbrief nicht unerwähnt bleiben, weil er
muthlich das erſte Document dieſer Art iſt, wel
die deutſche Geſchichte ſeit den Tagen des großen
hrfürſten zu verzeichnen hat. Durch den Schutzbrief

eine Anzahl afrikaniſcher, weſtlich vom Sultanate
azibar gelegener Territorien, mit deren Herrſchern eine
der Geſellſchaft für deutſche Coloniſation“ abgeſandte

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

pedition die entſprechenden Verträge abgeſchloſſen hatte,
deutſchen Oberhoheit unterſtellt, der Geſellſchaft ſelber
r die Landeshoheit überlaſſen worden.

Der Bundesrath beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung
m 5. d. M. u. A. mit den wegen Wiedereinführung der
eppel-Münzwährung eingelaufenen Petitionen. Dieſe in

rm 1 Tr. er Zeit auch von uns vielfach erörterte Frage iſt am
T tag auch im Reichstage zur Verhandlung gekommen.rte. e aus unſerem heutigen Parlamentsbericht erſichtlich

Saiſon j. wurde der vom Abgeordneten von Kardorff in zwei-
Gemuſ. Imdiger Rede tief und ſtreng ſachlich begründete Antrag

Garantie j. die Wiedereinberufung der im Jahre 1881 abge-
e ich auf ſfrochenen Münzconferenzen abgelehnt. Jm Uebrigen
ewähltes t während dieſer Woche ein guter Stern über den Ver

d mittet, Indlungen des Reichstages gewaltet. Gleich die erſte

ten Auf-
hnet ſich

igung nach achttägiger Unterbrechung am 2. d. M., ine der Nachtragsetat für Kamerun auf der
agesordnung ſtand, geſtaltete ſich durch das Eingreifen
s Reichskanzlers zu einer hochbedeutſamen und

E ihrem Ergebniß für den Vaterlandsfreund erfreulichen.irtner, u Bismarck nahm Gelegenheit, nicht nur aufs Neue

Ie. e Stellung der verbündeten Regierungen zur Colonial
Markt plitik darzulegen, ſondern auch ausführliche Aufklärungen

vis-à vis er die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
(2733 Ingland zu geben, insbeſondere die Behauptung des

in Lehr liſchen Miniſters des Auswärtigen zurückzuweiſen, daß
Fürſt Bismarck den Engländern die Annexion

Muſter gyptens gerathen habe. Die Forderung der Regierung
tämn, t urde faſt einmüthig angenommen; die Führer ſämmt

n cher Fractionen verſicherten, daß dem Auslande gegen
ber alle Parteien einig ſeien. Leider hat ſich dieſer

mer freuliche Eindruck nicht in der Weiſe behauptet.
Penn auch am 4. d. M. die vielbeſprochenen 20 000 .4
r einen zweiten Direktor im auswärtigen Amte durch

inzen. ſchwenken eines Theiles der „Freiſinnigen“ unter Führ-
r 1885 g des Abgeordneten Rickert zur Annahme gelangten, ſo

elt doch die negative Majorität den anderen fürrt ſere Colonialpoli:ik wichtigen Forderungen Errichtung
es Generalconſulats in Korea und Creirung dreier Vice

reimns. nſuln neben einem Conſul auf den Südſeeinſeln) gegen
ber ihre ablehnende Haltung aufrecht. Nur noch das
eneralconſulat für die Capſtadt ward, entgegen dem Be
hluſſe der zweiten Leſung diesmal bewilligt.

re. Zur Begutachtung des dem Reichstage vorliegenden,
TTTTT ff die Börſenſteuer bezüglichen Materials iſt das engereFant rn des preußiſchen Staatsraths einberufen

orden.
r. Während und nach der Reichstagspauſe hat das
r J reußiſche Abgeordnetenhaus die zweite Leſung des

ftats vollendet. Jm Herrenhauſe iſt die Kreis und
t nd Provinzialordnung für Heſſen-Naſſau imVeſentlichen in Uebereinſtimmung mit der Regierung an

jenommen und das Communalſteuergeſetz erledigt
s 8Utr porden. BeideGeſetze ſind dem Abgeordnetenhauſe zugegangen,
Iuſe leßteres weil es in mehreren Punkten von den urſprünglichen
t Vorſchlägen des Abgeordnetenhauſes abweicht. Der gleichfalls

gen. naheAleſſaudro Manzponi.

Zur Säcularfeier ſeiner Geburt.

r SSchluß.)ten. Aber Manzoni war nicht nur Romandichter, auch auf
dem Gebiete der Dramatik und der Lyrik glänzt ſein Name.

I Wären Goethe's „Worte“ ſo verbreitet wie die von Schiller,
und dürfte man annehmen, daß die kritiſchen Expectora

ent tionen unſerer beiden großen Dichter ebenſo eifrig und ver-
rtet ſtändnißvoll geleſen würden, wie ihre Dichtungen, ſo ge
em nügte hier ein einfacher Hinweis auf Goethe's „Kunſt und
itte, Alterhüm“. Es giebt neben Byron keinen andern gleich
und zeitigen Dichter des Auslandes, für den Goethe ſo viel
tzer Intereſſe entwickelt hätte, wie für Manzoni. Er empfahl,

er lobte i ihn nicht nur; er nahm ihn ſogar gegen
remde Angriffe in Schutz.
Abgeſehen von einigen noch unreifen Jugendgedichten,

9 ührte ſich Manzoni als Lyriker vortheilhaft ein mit
„Heiligen ymnen.“ Es waren nur vier an der Zahl,

in die nur 33 Druckſeiten einnahmen: „Die Auferſtehung“,
m Der Name Maria“, „Die Geburt“, „Die Paſſion“.
il Sie waren die Manifeſtation eines gläubigen Katholiken,

zugleich aber die eines echten Dichters. Goethe, den
großen Heiden“, konnten dieſe Hymnen nicht ſympathiſch
erühren, aber er hatte diejenige Gerechtigkeit, die heutige
rer ſo ſelten üben: er ließ den Dichter als ſolchen
ten. Sein Urtheil lautete ſo: „Dieſe vier Hymnen ſind

et derſhiedenen Ausdrucks und Tons, in verſchiedenen Sylben
ag aßen abgefaßt, poetiſch erfreulich und vergnüglich. Der

naive Sinn beherrſcht ſie alle; aber eine gewiſſe Kühnheit
r Geiſtes, der Gkeichniſſe, der Uebergänge zeichnen ſie
Je andern aus und locken uns, immer näher mit ihnen
ch annt zu werden. Der Verfaſſer erſcheint als Chriſt
r r e römiſch-katholiſch ohne Bigotterie,
d iferer ohne Härte. Doch ganz ohne Bekehrungstrieb

rf der Dichter ſich nicht zeigen; dieſer wendet ihn aber

c nneeeeeeereeeä2auf eine anmuthige Weiſe gegen die Kinder Jſrael, denen

Halle, Sonnabend, 7. März.

von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes in Vorſchlag ge
brachte Volksſchullehrerpenſionsgeſetzentwurf iſt
von der betreffenden Commiſſion durchberathen und mit
Aenderungen angenommen worden. Dagegen hat die
Berathung des Antrages von Huene wegen Ueber-
weiſung der Erträge aus den Getreidezöllen an die
Communen wegen der vielen dabei in Betracht kommen-
den ſchwierigen Fragen noch keine weiteren Fortſchritte in
der Commiſſion gemacht.

Die Sendung des Grafen Herbert Bismarck
nach England iſt mit gutem Grunde als eine Kund-
gebung der machtvollen Friedenspolitik unſerer
Reichsregierung anzuſehen und wird als ſolche ihre
Wirkung zur Sicherung des Weltfriedens hoffentlich
nicht verfehlen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jn der Freitags-Sitzung der Zolltarifkommiſſion des
Reichstags wurde der von der Regierung vorgeſchlagene Zoll
auf geſchlichtetes Garn nach eingehender Diskuſſion abgelehnt.
Gegenüber dem Antrage Lohren auf Aenderung des Syſtemsder Zölle für Baumwollwebereien erklärte Geh. Rath Schraut,

daß eine ſo weitgehende Aenderung des Syſtems des Zolltarifs
von 1879 Bedenken habe, daß dagegen eine etwaige Anregung
wegen Aufſtellung eines anderen Unterſcheidungsmerkmals
zwiſchen dichten und undichten Geweben der Regierung Anlaß
zu eingehenden Erwägungen geben würde. Abg. Lohren zog
hierauf ſeinen Antrag zurück und behielt ſich die Einbringung
einer Reſolution wegen Einführung des Gewichtsſyſtems bei
Unterſcheidung zwiſchen dichten und undichten Geweben vor.

Die Börſenſteuerkommiſſion hat in ihrer
Donnerstags- Sitzung die von ihrer Subkommiſſion in
Vorſchlag gebrachte Steuer von pro Mille ange-
nommen. Die Freitags- Sitzung der Kommiſſion be
ſchäftigte ſich mit den Steuerbefreiungen, und wurde be-
ſchloſſen, alle Geſchäfte unter 600 .4, bei Waarenge-
ſchäften unter 5000 frei zu laſſen und außerdem die
Befreiung auf alle unter Tarifnummer 4a genannten Ge-
ſchäfte, wie im Auslande zahlbare Wechſel, ausländiſche
Banknoten, ausländiſches Papiergeld ausländiſche Geld-
ſorten, Zahlungen an ausländiſchen Plätzen in fremden
Valuten, und ungemünztes Gold und Silber, auszudehnen.
Die nächſte Sitzung der Kommiſſion findet am heutigen
Sonnabend ſtatt.

Betreffs der braunſchweigiſchen Erbfolgefrage
wird geſchrieben, daß die Verhandlungen, welche thatſäch
lich mit dem Herzog von Cumberland in der letzten Zeit
angeknüpft waren jetzt gänzlich als abgebrochen zu
betrachten ſind. Der Erbgroßherzog von Oldenburg,
welcher mit dem Herzog von Cumberland in Gmunden
verhandelte, habe hier nicht einmal mit dem Fürſten Bis-
marck konferirt. Von der Thronfolge des Herzogs
von Cumberland könne keine Rede ſein.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Jm öſterreichiſchen Abgeord-

netenhauſe erklärte der Miniſterpräſident Graf Taaffe
bei der Spezialdebatte über das Budget des Miniſteriums
des Jnneren den Bemerkungen des Abgeordneten Heils-
berg gegenüber, ſowohl er, wie ſeine Kollegen ſeien mit
den jüngſten Ausführungen des Finanzminiſters voll-
ſtändig einverſtanden, aber auch nur damit, was derſelbe
wirklich geſagt, nicht aber damit, was man ihm unter-
elegt habe. Namentlich ſprach ſich der Miniſterpräſidentfür ſich und ſeine Kollegen, den Finanzminiſter mit ein-

geſchloſſen, entſchieden dagegen aus, daß die Regierung
gegen die Deutſchen regieren wolle. Mauthner und
Genoſſen brachten eine Juterpellation an den Handels-
miniſter über die Schwierigkeiten ein, welche bei der Aus-
ſtellung von Urſprungszertifikaten bei dem Export von
Roggen nach Deutſchland bereitet würden.

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. G. Gerhard.
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In einer Rede, die der Fürſt Adam Sapieha am
Donnerstag in der galiziſchen Landwirth chafts Geſellſchaft

zu a anläßlich des Jubiläums ſeiner 25jährigen
öffentlichen Wirkſamkeit hielt, erklärte er u. A.:

„Wir glauben an unſere nationale Zukunft, denn im Augen
blicke, da unter uns Zweifel laut werden, findet Fürſt Bismarck
es werth, ſich mit uns zu beſchäftigen. Der Umſtand, daß unſere
Feinde uns fürchten und unſere Verfolger uns als einen Faktor
r dem man rechnen muß, beweiſt, das wir eine Zu-
unft haben.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 6. März

Eine wahre Selbſtmordmanie herrſcht in
Budapeſt. Laut einer Zuſammenſtellung der ſeit dem
Beginne des Jahres 1885 behördlich regiſtrirten Selbſtmord-
fälle ſind feit dem 1. Jan. bis 1. März fünfundzwanzig Selbſt
morde vorgekommen. Faſt auf jeden zweiten Tag entfällt ein
Selbſtmord, und da die Liſte ſich nur auf jene Fälle erſtreckt,
die ruchbar geworden und tödtlich ausgegangen ſind, die
Zahl der mißlungenen und nicht bekannt gewordenen
Selbſtmorde aber mindeſtens eine ebenſo große iſt, ſo
kann ohne Uebertreibung behauptet werden, daß in Buda
peſt kein Tag vergeht, ohne daß ein Menſch ſich den Tod
zu geben verſuchte. Das Traurigſte an der Sache iſt aber,
daß die Krankheit bereits alle Geſellſchaftsklaſſen in
gleicher Weiſe ergriffen hat. Männer und Frauen, Greiſeund Kinder Handwerker und Gelehrte, Menſchen aller

Stände und jeglichen Alters eilen freiwillig in den Tod,
und ſtatt abzunehmen ſcheint die Seuche immer kräftiger
um ſich greifen zu wollen.

Ein aus Khartum datirter Brief Gordon's vom
20. October v. J. iſt ſoeben der „Aſſociation Africaine“
zugegangen. Jn demſelben heißt es:

„Jch rechne darauf, daß mit göttlicher Erlaubniß wir hier
im Monat December zu Ende gekommen ſein werden. Jch werde
in dieſem Falle im Februar nach Brüſſel zurückgekehrt ſein und
mich, ohne England zu berühren, direct nach dem Congo begeben,
wenn dieſes noch immer der Wunſch des Königs Leopold iſt.
Wir leiden hier genug“.

Halle, den 7. Mir
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabve geſtattet)
Jm Frauenverein für Armen und Krankenpflege hielt

Herr Privatdozent Dr. Burdach von hier einen überaus feſ-
ſelnden Vortrag „Ueber den Urſprung der deutſchen

eldendichtung dem die zahlreichen Zuhörer mit ſichtlichemJude folgten. Mit gewandten Worten führte Redner die
Anweſenden in die dämmerige Ferne der Jugendepoche des Ger
manenthums. Die älteſte Kunde zeigt uns die Germaren in
der Mitte des europäiſchen Continents zwiſchen Oder und Elbe,
von wo ſie ſich nach Süden und Weſten ausbreiteten, nachdem
ſie ſich ſchon zu früher Zeit in Oſt und m. öſtlich
und weſtlich der Oder getrennt hatten. Trotzdem es kein ge-
ſegnetes Land war, welches ſie bewohnten, mußten ſie ihre Hei
math doch mit den Waffen in der Hand vertheidigen; waren ſie
doch zwiſchen Kelten und nachdrängenden Slaven eingekeilt. Wie
ihre Ahnen verehrten ſie den Gott des lichten Himmels, Tios,
den ſie geradezu zum Gott des Krieges machten, denn der Krieg
galt ihnen als Grundlage oller Sittlichkeit. Jhr Todesmuth
war grenzenlos. Nicht lange weilten ſie in denſelben Feldmarken,
ſondern wechſelten ihre Wohnplätze oft. Jn Folge deſſen hatten
ſie auch keine Vorſtellung eines unvergänglichen Staates, keine
Obrigkeit; es fehlte ein richtig anerkanntes, als bleibende Jnſti-
tution eingerichtetes Königsthum, der Adel und jede obrigkeitliche
Gewalt. Jedes Gemeinweſen ſetzte ſeinen Stot; darein, rings
um ſein Gebiet herum mö,lichſt weit wüſtes Land liegen zu
baben. Ein Geſammtname für das ganze Volk fehlte, und der
Name „Germanen“ war ein von den Kelten entlehntes Fremd-
wort. Nur die Weſtgermanen fühlten ſich durch ein gemeinſames
Band verbunden. Von den drei Söhnen des Mannus, des
Sproſſen des Tuiſto, leiten ſich die drei Cultusgenoſſenſchaften
her, welche bei denſelben vorhanden waren. Wie der Krien die
Angel war, um die ſich jede Thätigkeit drehte, war die Waffe
das einzige Kunſtobjekt. Die älteſte germaniſche Poeſie war
Chorpoeſie und brachte ein allgemeines momentanes Gefühl zum
Ausdruck. Dasjenige, was das Weſen des Epos ausmacht, die
Erzählung von etwas Vergangenem fehlte; fremd war ihr auch
das beſondere Publikum, denn Publikum und Sänger fielen

et
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er freundlich vorwirft, Maria ſei doch aus ihrem Stamme
geboren, und ſie wollten allein einer ſolchen Königin die
Huldigung verſagen, die eine ganze Welt ihr zu Füßen
legt. Dieſe Gedichte geben das Zeugniß, daß ein Gegen
ſtand, ſo oft er auch behandelt, eine Sprache, wenn ſie
auch Jahrhunderte lang durchgearbeitet worden, immer
wieder friſch und neu erſcheinen, ſobald ein friſcher, jugend-
licher Geiſt ſie ergreifen, ſich ihrer bedienen mag.“

Jn Deutſchland iſt Manzoni als Lyriker vorzugs-
weiſe durch ſeine berühmte Ode auf den Tod Napoleons
„Der fünfte Mai“ („II einque Maggio“) bekannt ge
worden, die Goethe reimlos überſetzte. Fünf deutſche
Dichter wetteiferten in Uebertragung dieſer Ode: Goethe,

Gieſebrecht, Ribbeck, Zeune, und eine 1828 in
erlin erſchienene Brochüre brachte dieſe fünf Ueberſetz-

ungen im Verein mit dem italieniſchen Original.
Aber auf der ganzen Höhe ſeiner lyriſchen Kunſt

ſteht Manzoni in den Chören ſeiner beiden Tragödien,
über die noch ein beſonderes Wort zu ſagen iſt. Fauriel,
der franzöſiſche Ueberſetzer eines dieſer Dramen, der über
den Werth der Chöre in der Tragödie nicht günſtig ur-
theilt, ſpricht ſich dennoch über die Manzoni'ſchen Aer
an ſich folgendermaßen aus: „Sie ſind unter den Meiſter
ſtücken der neuen lyriſchen Poeſie höchſt bedeutende, ſelbſt
einzige Productionen zu nennen. Man weiß nicht, was
man mehr daran bewundern ſoll, die Wahrheit, die Wärme
der Empfindungen, die Erhebung und Kraft der Jdeen
oder einen ſo belebten als freimüthigen Ausdruck, der zu
gleich eine Eingebung der Natur ſcheint, und doch ſo ge
fällig, ſo harmoniſch, daß die Kunſt nichts hinzufügen
könnte.“ Hier zur Probe nur zwei Chorſtrophen in
einer gelungenen Ueberſetzung von Freiligrath:

Horch zur Rechten ein Klang von Trompeten!
Antwort giebt ihm ein Schmettern zur Linken!
Dumpf, von Roſſen und Fußvolk zertreten,

J e

Dröhnt auf jeglicher Seite das Feld!
Siehſt du flatternd das Banner dort blinken
Siehſt du dies hier die Fordrung erwiedern
Sieh, ein Heer in geſchloſſnen Gliedern
Naht! ſieh, wie ſich ein andres ihm ſtellt!

Sieh, der Raum, der ſie ſchied, iſt verſchwunden
Schon begegnet der Degen dem Degen!
Jeder ſucht eine Bruſt; aus den Wunden
Rinnt das Blut, mit dem Blut wächſt die Wuth.
Sprich, wer ſind ſie? Zog dieſer entgegen
Fern dem, daß ſein Land er verheere?
IJſt's nicht jener, der flammend: „Jch ſchwöre!“
Rief und: „Heimath, dir opfr' ich mein Blut
Die beiden Tragödien ſelbſt, denen jene Chöre ange-

hören, ſind „Der Graf von Carmagnola“ und „Adel-
is“. Ueber beide Stücke hat Goethe geKhrieben, am ausführlichſten und mit ſeltener Liebe über

den Grafen „Carmagnola“, und er iſt über Beide des
Lobes voll. Der „Carmagnola“ behandelt einen hiſtoriſchen
Stoff aus der venezianiſchen Geſchichte des fünfzehnten
Jahrhunderts, der „Adelgis“ (1827 deutſch von Streck
fuß, 1830 deutſch von J. F. H. Schloſſer, einem Ver-
wandten Goethe's) führt uns in die Kämpfe Karls des
Großen gegen denLongobardenKönig Deſiderius, deſſen Sohn
der Held Adelgis iſt. Beide Stücke ſind von einer ſeltenen
einfachen Größe, die zugleich erhebt und überwältigt.

Dieſer Zug iſt überhaupt der geſammten Poeſie Man-
zonis eigen. Da iſt weder Rhetorik, noch Declamation,
ſondern nur wahre, warme, gefühlsinnige Empfindung in
einfacher, durchſichtig-klarer Sprache. Goethe ſchrieb 1820
in ſeinen „Annalen“ über Manzoni: „Unſere guten deut-
ſchen Jünglinge könnten an ihm ein Beiſpiel ſehen, wie
man in einfacher Größe natürlich waltet; vielleicht dürfte
ſie das von dem durchaus falſchen Transſcendiren zurück

bringen“. Bth.
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und Ausflug in die Umgebung derſelben ſtattfinden.

noch zuſammen Erſt als der Sturmgott Wotan die Herr-
ſchaft fangen gerieth das geiſtige Leben in Bewegung. Damals
entwickelte ſich die germaniſche Runenſchrift aus dem Alphabet.
Auch der Adel entwickelte ſich zu jener Zeit und Männer wie
Arioviſt, Armin, Marbot verſuchten Staaten zu bilden. Die
neue Wotansreligion ſtürzte und trug die Conſolidirungsver-
ſuche und übergab das Recht über Leben und Tod dem Prieſter.
Nach der Zeit Trajans verſank Germanien wieder in undurch-
dringliches Dunkel. d der Völkerwanderung wurden die Ger
manen erſt wieder aufgerüttelt; jetzt entſtand die e
Jetzt wurde, zuerſt bei den Oſt und Weſtgothen, die Poeſie eine
freie Kunſt, wurde ſie epiſch. Man verherrlichte die Siege und
Käwpfe der Fürſten. Große hiſtoriſche Vorgänge haben die
epiſche Dichtung begeiſtert. Folgende vier bilden beſonders den
geſchichtlichen Kern der deutſchen Heldenſage: 1) der Untergang
des oſtgothiſchen Königs Ermenreich um 370; 2) die Kämpfe der
Oſtgothen; 3) die Vernichtung der Burgunden durch die von
Astius herbeigerufenen Hunnen und 4) Attila's, der Geißel
Gottes, plötzlicher Tod im Brautbett. Die Franken waren die
Erſten, die das Cyriſtenthum annahmen, und vermittelten die
alten und neuen Verhältniſſe. Siegfried, der Brunhilde aus der
Waberlohe befreite, wurde noch und r ſeiner göttlichen Natur
entkleidet. Die Siegfriedsſage entſtand alſo bei den Franken. Da
Theoderichs Ruf in Oeſterreich am höchſten ſtand, wurde er und
der tragiſche Untergang der gothiſchen Nation hier damit ver-
knüpft. Jetzt erhielt erſt Chriemhilde die Charakterzüge der
Grauſamkeit und Tücke, die ihr in der deutſchen Sage eigen ſind.
Während die Götter Homers alles nach ihrem Willen lenken,
liegt im germaniſchen Alterthume über der Götterwelt gleichſam
ein drohendes dunkles Verhängniß. Ein titanenhafter Zug liegt
in den Menſchen, der ſie zur Göttergröße emporhebt. Der
d der deutſchen Heldenſage iſt nicht heidniſch, ſondern
religionslos, und deshalb haben wir es zu keinem umfaſſenden
großen Epos gebracht wie die Hellenen. Niemals iſt das
innerſte Leben der Germanen ſo an das Licht getreten als in der
Epoche der Völkerwanderung. Was damals geſchah, redet aus
den Gedichten Offenbachs wie aus den Sprüchen Walthers von
der Vogelweide, es brauſt in den Tönen Händels und Beethovens,
es erfüllt Schillers Programm der äſthetiſchen Erziehung und
tritt wiederum auf in Göthes Fauſt.

Die Halliſche Krieger-Kameradſchaft
hielt am Donnerstag Abend im Roſenthal unter Vorſitz
des Herrn EiſenbahnBetriebsSekretär Mittag eine Vor
ſtandsSitzung ab. Gegenſtand der Berathung war zu
nächſt die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers und wurde beſchloſſen, an dieſem Tage eine ge
meinſchaftliche Kirchenparade abzuhalten reſp. an dem Mi-
litärgottesdienſte in der Marktkirche Theil zu nehmen. Zu
dieſem Behufe treten ſämmtliche zur Halliſchen Krieger
Kameradſchaft gehörigen Vereine mit ihren Fahnen am
Sonntag den 22. März er. Vorm. 10 Uhr im Roſen-
thal an, von wo Punkt 11 Uhr geſchloſſen der Abmarſch
nach der Kirche ſtattfindet. Außerdem wurde auch eine
Ovation zum 70. Geburtstag des Reichskanzlers Fürſt
Bismarck in Erwägung gezogen und einſtimmig der Be
ſchluß gefaßt, eine Vorfeier am 28. März er. im Saale
des Freybergs Garten beſtehend in ſolennem Commers
mit Concert und patriotiſchen Vorträgen zu veranſtalten,
zu welcher die Mitglieder aller hieſiger Krieger-Vereine,
ſowie Freunde und Gönner der Sache Zutritt haben; auch
ſollen die Herren Offiziere und Vertreter anderer Vereine c.
hierzu eingeladen werden.

Der land wirthſchaftliche Bauernverein
des Saalkreiſes hielt heute Vormittag im unteren
Saale des Stadtſchützenhauſes hierſelbſt ſeine gut
beſuchte Frühjahrs- Verſammlung ab, über deren Verhand
lungen wir in der nächſten Nummer unſerer Zeitung be-
richten werden. An die Verſammlung ſchloß ſich ein ge-
meinſames Mittagseſſen an, welches die Theilnehmer noch
längere 3 in anregender Unterhaltung zuſammenhielt.

uf Grund des S 2 des Geſetzes über die Han-
delskammern vom 24. Februar 1870 werden in Abän-
derung des Erlaſſes vom 21. Januar 1882 hierdurch fol
gende am 1. April 1885 in Kraft tretende Beſtimmungen
getroffen:

1) dem Bezirk der Handelskammer zu Halle a. S.
tritt der Kreis Wittenberg hinzu;

2) die Zahl der Mitglieder der Handelskammer be
trägt ſechs und zwanzig;

3) der Bezirk der Handelskammer wird zum Zweck
der Wahl der Mitglieder in ſechs engere Bezirke
in der Art getheilt, daß den bisherigen fünf engeren
Bezirken der Kreis als ſechſter hinzutritt.Sunerhais des letzteren wählen die Wahlberech-

tigten zwei Mitglieder.
Berlin, den 10. Februar 1885.

Für den Miniſter für Handel und Gewerbe.
gez. v. Boetticher.

(Handelskammer.) Behufs Berichtigung des
Stationstarifes von Halle a. S. diene zur Nachricht, daß
mit dem 1. d. Mts. im Mitteldeutſchen Verbandsgüter-
tarif neue Frachtſätze für den Transport von Spiritus
und Sprit von Halle nach Stationen der Königl.
Württembergiſchen Staatsbahnen zur Einführung gelangten.
Soweit für einzelne Verkehrsbeziehungen Ausnahmefracht-
ſätze nicht wieder vorgeſehen ſind, ſtellen ſich für dieſelben
die neuen Frachtſätze der regulären Klaſſen A! bezw. B
niedriger und ſind daher an Stelle der ſeitherigen Aus-
nahme-Frachtſätze anzuwenden. Näheres auf dem Bureau
der Handelskammer.

Durch Anſchlag am ſchwarzen Brett der Univerſität
wird mitgetheilt, daß ſich hier ein neuer akademiſcher Turn
verein unter dem Namen „Gothia“ covpſtituirt hat.

Der „Halliſche BicyeleClub wird die diesjährige
Feier ſeines Stiftungsfeſtes am 28. März durch Abhaltung
velocipediſtiſcher Aufführungen in Coſtüm beſonders feſtlich
begehen. Die Räume des in ſeiner jetzigen Erweiterung

Ausſtattung genügend bekannten „Hofjäger“ werdendurch paſſende Nusſchmickang für das hier noch nie geſehene

Schauſpiel eines ſogen. Bicyele-CoſtümReitfeſtes vorbe
reitet. Leipziger, Magdeburger und andere Clubs haben
ihr Erſcheinen und theilweiſe auch active Betheiligung zuge-
ſagt und ſollen Quadrillen, Quartetts und Einzelaufführungen,
auch komiſchen Genres, alle in beſonders dazu angefertigten
Prachtkoſtümen gefahren, angenehme Abvwechſelung bieten.Wir hoffen, daß der Hall. Bicycle-Club, der dieſe Vor

ſtellung im Intereſſe der Halliſchen Waiſenſtiftung öffentlich
macht, ſeinen beabſichtigten Zweck, das Jntereſſe für ſeinen
ſchönen und geſunden Sport zu wecken und zu heben, voll
und ganz erreicht. Nach der Aufführung wird ein ſolenner
Commers die hieſigen und fremden Sportsgenoſſen mit
ihren Freunden r einige Stunden beiſammen halten und
am Tage deren onntag, bei günſtiger Witterung eine
Rundfahrt der Radfahrer durch die traßen der Stadt

Ein
hierguf folgendes Feſteſſen im Clublokal „Freybergs Garten“,

das ſich leider für das Reitfeſt in Folge Mangels genügen
den Zuſchauerraums diesmal noch nicht eignete, wird die
Stiftungefeier beſchließen.

Geſtern Abend fand in der Schreiber'ſchen Reit-
bahn das zweite Reiterfeſt des Halleſchen Reiter-
vereins ſtatt, welches dem Winterhalbjahr als Beſchluß
dienen ſollte. Eine Quadrille, geritten von 16 Herren
des Vereins, eröffnete die Feier, darauf folgte der Schleifen-
raub, ausgeführt von 3 Herren, welche durch die Sicher
heit ihrer Bewegungen den lebhaften Beifall der zahlreich
erſchienenen Zuſchauer erregten. Dieſem folgte eine
Quadrille im Coſtüm Wallenſteinſcher Reiter während
den Schluß eine 3fache Fahrſchule bildete, geritten von
Herrn Schreiber jun. und Herrn Spiegel. Alle Piecen wurden
exact und mit der größten Bravour ausgeführt und wird
dieſes Feſt allen Theilnehmern in angenehmſter Erinnerung
bleiben. Neben dem Herrn Stallmeiſter Schreiber ver
dient die größte Anerkennung Herr Schreiber jun., welcher
ſich mit dem Einſtudiren der Quadrillen und Fahrſchule
die größte Mühe gegeben hatte.

Herr Hotelier C. Rohde, „Stadt Zürich“ hier,
übernimmt am 1. October d. J. die Gaſtwirthſchaft des
Bades Wittekind pachtweiſe, da bekanntlich der bisherige
Pächter, Herr Reſtaurateur Barth, um dieſelbe Zeit das
käuflich erworbene Hotel garni zur Tulpe übernimmt.

Beim Spielen auf der Straße ſtürzte heute Nach
mittag die 4jährige Jda Löffler von hier ſo unglücklich
gegen die ſcharfe Kante eines Trottoirſteines, daß ſie eine
klaffende Wunde an der Stirn erlitt und der hieſigen Klinik
zugeführt werden mußte. Derſelben führte man auch
heute Abend die 3jährige Tochter des Drehers Heinicke
von hier zu. Das Kind hatte in einem unbewachten Augen
blicke die brennende Lampe vom Tiſch gezogen und war
durch die Scherben erheblich im Geſicht verletzt worden.
Glücklicherweiſe war durch das ſofortige Erlöſchen des
Lampenlichts eine vielleicht folgenſchwere Kataſtrophe aus
geſchloſſen.

An dem geſtern beendeten Poſtaſſiſtenten-
bezw. Poſtſecretärexamen betheiligten ſich 5 Poſtge-
hülfen und 1 Poſteleve. Sämmtlichen Candidaten wurde
das Zeugniß der Reife ertheilt.

Anläßlich des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Königs von Wärttemberg veranſtaltete geſtern Abend in dem
feſtlich decorirten Vereinszimmer der hieſige Schwaben-
verein in Freybergs Garten ein ſolennes Feſteſſen.

Wie verlautet, wird die Halleſche Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei pro 1884, unter Berückſichtigung der Ab
ſchreibungen, 25 Dividende vertheilen können.

Der Landwirthſchaftliche Verein zu Landsberg bei
Halle a. S. hält ſeine Verſammlungstage im Jahre 1885
am 15. April, 17. Juni und 25. November in Lands-
berg ab.

Morgen (Sonntag) findet in der Domkirche gleich
nach dem Gottesdienſt eine akademiſche Abendmahlsfeier ſtatt.

Beim Umgraben eines dem Fabrikbeſitzer Huth in
Wörmlitz gehörigen, unmittelbar hinter ſeinem Garten-
grundſtück liegenden Ackerplanes iſt man jetzt auf eine große
Anzahl vollſtändiger menſchlicher Schädel, Knochen c., die
noch ſehr gut erhalten ſind, geſtoßen.

Die neue erſte Bürgerſchule in Giebichenſtein wird
den 1. April er. bezogen werden. Das Schulgeld beträgt
pro Kopf 2,50 Mark.

Frau Anna Schramm, welche ſich genöthigt
geſehen hat, auf allſeitigen Wunſch ihr gegenwärtiges
Gaſtſpiel am Carolatheater in Leipzig noch zu verlängern,
wird, wie wir erfahren, von Donnerstag ab auch auf der
hieſigen Bühne gaſtiren. Sie wird in ihren drei Ein-
aktern „Die eroberte Schwiegermutter“, „Das erſte Mittag
eſſen“, und „Madame Flott“, ſowie als „Nani“ in „Durch-
egangene Weiber“ auftreten. Die allgemein anerkannte
Den eng der Künſtlerin und die großartigen Erfolge,

welche ſie erſt jetzt wieder in Leipzig errang, werden ſicher
dazu beitragen, daß wir wieder einmal Gelegenheit haben
werden, uns auch eines vollbeſetzten Hauſes zu erfreuen.

(Wagner-Concert.) Den unausgeſetzten Be-
mühungen des Herrn Eberhard, ſeine Gäſte nach allen
Richtungen hin zufrieden zu ſtellen, haben wir es zu
danken, daß geſtern im Hofjäger ein Concert ſtattfund,
welches wiederum von der Kapelle des Kryſtall-Palaſtes
zu Leipzig gegeben wurde. Gelang es dem Orcheſter ſchon
mit den beiden Ouverturen des Abends „Ouyvyerture
triomphale“ von C. Schulz- Schwerin und Ouverture z.
Op. „Maritana“ von Wallace, namentlich mit der letzteren,
das Intereſſe der Anweſenden nachhaltig zu beeinfluſſen,
ſo war dies in noch höherem Grade mit einer Romanze
von Bohm „Haſt Du mich lieb?“ der Fall, welche von
Herrn Kapellmeiſter Wagner mit tiefem Ge-
fühl, ſchönem, vollem Ton und tadelloſer Reinheit ge-
blaſen wurde und daher auch ſtürmiſchen Beifall fand.
Herr Kapellmeiſter W. dankte mit einer Einlage: „Jch
ſende dieſe Blume Dir“ von Wagner, die ebenfalls leb
haft applaudirt wurde. Jn gleicher Weiſe eſſelte i
Wiegenlied von „Prinzeſſin Eliſabeth von SachſenMei-
ningen“, das Herr Graul (Cello) unter angemeſſener Be
leitung der Harfe (Frl. Geidel) ſehr brav executirte.Von den übrigen Piecen des Programms wollen wir

u. A. eine Fantaſie a. d. Op. „Lohengrin“ von Richard
Wagner und ein Potpourri a. d. Op. „Der Freiſchütz“ vonC. B. v. Weber zu markiren nicht unterlaſſen, welche ſich

ebenfalls einer ſehr günſtigen Aufnahme erfreuten. Schließ-
lich möchten wir die beiden noch in Ausſicht 2
Concerte der Kapelle der Beachtung des muſikliebenden
Publikums hiermit angelegentlichſt empfohlen haben.Der diesjährige Frühjahrs Vieh und Krammarkt

wird am 26. und 27. d. M. auf dem Roßplatze hierſelbſt
abgehalten werden.

Das Presbyterium der Domgemeinde hat ein
Legat zu r an arme Dienſtboten der genannten
Gemeinde, welche bei derſelben Herrſchaft 10 Jahre hin
durch treu und redlich gedient haben, dann aber auch an
ſolche, die Krankheits-, Alters- oder Schwachheitshalber
der Unterſtützung bedürftig und würdig ſind.

In der „Franziskaner-Halle“ hielt geſtern
Nachmittag der Verein der Wopalh erſ von Halle
und Umgegend ſeine Monatsverſammlung ab.
Das Protokoll der vorigen Verſammlung wurde ver-
leſen und genehmigt, die Beſtimmung des nächſten Ver
ſammlungslokales indeß ausgeſetzt. Ein Mitglied wurde

vieler Bühnen verſchwunden,

aufgenommen und mehrere Einläufe bekannt gegeben. Die
Rechnung über das letzthin im Neuen Theater abgehaltene
Winterfeſt wurde dechargirt. Ausgeſtellt waren und fanden
allgemeine Beachturg: Conſerven aus einer Braunſchweiger
Conſervenfabrik, hieſiger Vertreter derſelben Herr Reſtau-
rateur Weidenhammer. Herr Apotheker H. Graeger
erläuterte ſodann den von ihm erfundenen und auch paten-
tirten Bierhahn, der ſich ob ſeiner Conſtruction vortheilhaft
von den jetzt üblichen auszeichnet. An dem qu. Hahn
befindet ſich keine Spritze, ſondern das Bier ſpritzt ſich
von ſelbſt, ein Umſtand, der für den Wohlgeſchmack des
Bieres ſehr weſentlich iſt. Jn verſchiedenen hieſigen
Reſtaurants ſind dieſe Bierhähne bereits eingeführt und
bewähren ſich vortrefflich.

Der Müllergeſelle Paul Lorenz aus Lauchſtädt,welcher dieſer Tage hirr eingewandert war, ging geſtern

nach der Gimritzer Mühle, um dort das übliche Geſchenk
zu erbitten, und übergab vor der Mühle ſeinem Reiſe

gefährten ſeinen Querſack zur vorläufigen Aufbewahrung.
Jm Querſacke befanden ſich m v und Wäſche
im Werthe von mindeſtens 60 M. Als er aus der Mühle
zurückkehrte, war ſein Reiſegefährte mit dem Querſack
durchgebrannt.

Strafkammerverhaudlungen vom 5 März.
Aus Haft wurden zuerſt vorgeführt die Bauernfänger, Ar

beiter Ernſt Haaſe und der Handelsmann Andreas Huth, die berets
mehrfach wegen des „Kümmelblättchenſpiels“ und Hehlerei vor
beſtraft ſind. Jn einer früheren Verhandlung iſt der pp. Haaſe
bereits eines ſolchen Vergehens überführt worden und geſtand er
dieſe Strafthat heute unumwunden ein. Am folgenden Tage
hatte er ſich jedoch abermals dieſes Vergehens ſchuldig gemacht
und der Angeklagte Huth, der an jenem Tage mit ihm zuſammen
traf und jedenfalls orientirt war, der Hehlerei in einem hier
mit zuſammenhängenden Kaufgeſchäfte dringend verdächtig, ja hat
ſogar in der Vorunterſuchung die Mitwiſſenſchaft eingeräumt.
Nachdem vom Staatsanwalt für Haaſe 6 Monat Gefängniß,
2 Jahr Ehrverluſt, für Huth 3 Monat Gefängniß und 1 Jahr
Ehrverluſt e rag wurden, erkannte der Gerichtshof weſentlich
ſchärfer und zwar für Haaſe wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels
in 2 Fällen auf 1 Jahr 6 Monat Gefängniß, 5 Fabr Ehrverluſt
und für Huth. 6 Monat Gefängniß, 5 Jahr Ehrverluſt und,
r Gemeingefährlichkeit, Stellung unter Polizeiaufſicht

ür zuläſſig. J2) Der fahrläſſigen Sachbeſchädigung iſt der Schloſſer Robert
Walther aus Giebichenſtein angeſchuldigt. Am 1. Nov. v. J.
leitete derſelbe den Betrieb und den Transport einer Locomobile
mit Dreſchmaſchine und überſah es beim Rücken der erſteren,
den Schornſtein umzulegen, wodurch der Telegraphendraht der
Strecke Döllniß- Merſeburg zerſprengt und ein Jſolator zer-
trümmert wurde, reſp. der Betrieb auf kurze Zeit geſtört war.
Da der Schaden theils vom Angeklagten, theils vom Gutsbeſitzer,
der die Dreſchmaſchine geliehen hatte, gedeckt worden iſt, ſo wurde
der Angeklagte nur in eine Geldſtrafe von 5 unter Aufer-
legung der Koſten genommen.

3) Der vom Schöffengericht zu 1 r verurtheilte
Reſtaurateur K. wurde in der heutigen Sitzung freigeſprochen.

„Wie es in den Wald hineinſchallt, ſo ſchallt es wieder
eraus.“ Dieſes alte Sprüchwort hätte der jetzt erſcheinende

Angeklagte, der Hofmeiſter Friedrich Ebert aus Giebichenſtein,
am 13. September v. J. beherzigen ſollen, dann wäre er vielleicht
vor dem wegen Sachbeſchädigung Seitens des Schöffengerichtes
über ihn ergangenen, auf 10 .4 Geldſtrafe eventuell 2 Tage Ge
fängniß lautenden Erkenntniß verſchont geblieben. Mit ſeinen
diverſen Ochſengeſpannen von Trotha kommend, wurde den
ſelben derzeit durch den vor der Saalſchloßbrauerei ſtehenden
Pferdebahnwagen und einen anderen herrſchaftlichen Kutſchwagen,
der dicht am Fußwege ſtand, der Weg verſperrt und der Ange
klagte, der den Auftrag hatte, auf der Domäne in Gieblichenſtein
ſchnellſtens einzutreffen, a ſeinem Unwillen über die plötzliche
Hemmung wohl zu energiſch gegen den Straßenbahnkutſcher Aus-
druck, denn dieſer beſtag c auf ſeinem Poſten, den inne
zu behalten er volles Recht hat. Auf das demnach Seitens des
Hofmeiſters erfolgte Commando, daß die Knechte losfahren ſollen,
gleichviel ob ſie durchkommen oder nicht, fuhr der erſte derſelben
los und, wie nicht anders zu erwarten war, wurde die Schutz
wand des Straßenwagens zerdrückt und die Eiſenſtäbe hinten
verbogen. Eine friedliche Uebereinkunft hätte jedenfalls den Zu
ſammenſtoß verhindern und der Weg paſſirbar machen können.

Gegen das genannte Urtheil hatte Angeklagter nun Berufung
eingelegt, die zu begründen ihm nicht glückte. Wiewohl eine gewiſſe Härte in den Beſtimmungen der d r r
Privatfuhrwerken gegenüber liegt, ſo iſt doch die auf ſeinen Be
fehl erfolgte Sachbeſchädigung keineswegs gerechtfertigt und die
Handlung, wie in erſter Jnſtanz angenommen, ſtrafbar. Die
Berufung wurde unter Auferlegung der Koſten verworfen

5) Der Keſſelſchmied Beyer von hier war vorſätzlicher körper
licher Mißbandlung angeſchuldigt, indem er am 9. Dez. v. J. von
der Treppe des Amtsgerichtsgebändes eine ältere Frauensperſon
bei den Beinen ſoll heruntergezogen, ſie geſchlagen und getreten
haben, ſodaß ſelbige längere Zeit am Arme ſteif geworden iſt
und ſonſtige ſchwere Verletzungen davontrug. Der Grund zu
dem Rencontre auf der Treppe war ein Termin geweſen, der
nicht entſchie: en wurde und die Parteien in Wortſtreit brachte,
der dann in Thätlichkeiten ausartete. Der Angektagte will ſich
nur in Nothwehr befunden haben und von Klägerin zuerſt ge
ſchlagen ſein. Letztere nebſt ihrer Tochter machten mit ihren
Ausſagen keinen glaubwürdigen Eindruck, ſo ſehr ſie Gift und
Galle gegen den Angeklagten und ſeine Familie ausſpeien mochten
und nur, weil er über die Grenze der erlaubten Nothwehr hinaus
gegangen, bekam er 30 M. Geldſtrafe (eventl. 6 Tage Haſt) ſo
wie Tragung der Koſten auferlegt.

Interims Stadttheatet r.Fräul. Erck hatte zu ihrem Benefſiz in Suppé's „Fatinitza
eine recht glückliche Wahl getroffen. Die vor einigen Jahren
ſehr beliebte Operette iſt leider zu früh von dem

um anderen Operetten Platz zu
machen, und waren wir daher umſomehr erfreut, dieſelbe wieder
einmal zu ſehen. Der geſtrige Abend zeigte, daß die Reize
Fatinitza's noch nicht verblüht ſind im Gegentheil, dieſelben

atten zu dem Ehrenabende des Fräul. Erck ein ſehr zahlreiches
Publikum herangezogen. Letzteres gab ſeinen Sympathien fürvie muntere Künſtlern durch r e Blumenſpenden, die der
übrigens von Herrn Woſſidlo vortrefflich geſpielte Sergeant
Sidorewitſch kaum zu tragen vermochte, und lebhafte Beiſalls-
bezengungen Ausdruck. Die Direktion hatte auf die Einſtudirung.
der Operette vielen Fleiß verwendet, und war die Aufführung
eine durchaus gelungene. Beſonders gefiel das Quattuor im
erſten Akt, geſungen von Frl. Erck, Frl. Zlasky, Hrn. Munlwit
und Hrn. Böttger und das Duo zwiſchen Frl. Exck und Fr.Zlasky im zweiten Akt. Auch die Chöre gleich z Anfang z. B.

der Kadettenmarſch ließen nicht viel zu wünſchen übrig und
klappten ganz gut. Die einzelnen Darſteller füllten ihre Rollen
durchweg angemeſſen aus. Die Benefiziantin ſpielte den über
müthigen, zu allen Streichen aufgelegten Lieutenant Wladimirmit dem ihr eigenen urwüchſigen Humor ganz vortrefflich. Au

als Fatinitza ließ ſie durch ihre Bewegungen nie vergeſſen, da
ſie doch eigentlich ein Mann war und hielt dabei geſtern ſtets
die Grenze des äſthetiſch erlaubten genau inne. Neben ihr riß
vor allen wieder Frl. Zlasky als Lydia durch ihr gewandtes
Spiel, vortrefflichen Geſang und ihre durch prächtige Koſtüme
in noch erhöhterem Glanze ſtrahlende Se alle Zu
ſchauer hin. on den Herren verdient namentlich die prächtige
Leiſtung des Hrn. Munkwitz als ruſſiſcher General Kautſchuko
hervorgehoben zu werden, der geſtern beſonders gut bei Laune
war. Spiel, Maske, Geſang, alles war gleich vortrefflich. Hr.
Böttger hatte ſeine kleine Jndispoſition bereits überwunden
ſein Tenor klang geſtern wieder ſo hübſch, wie ſonſt. Hr. Lux
bot als Jzzet Paſcha wieder eine höchſt originelle Leiſtung die
von ihm zu ſingenden Couplets hatte er durch hübſche, ſelbſt
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faßte Strophen bereichert. Die äußere Ausſtattung der
erette war eine recht aute, wie auch das „rauhe Koſacken-

et im erſten Akt aus einer Anzahl unſer heimiſchen Sechs-
iddreißiger beſtand. Beſonderen Beifall fand der von einem
Ponny gezogene Schlitten der Lydia.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
8. bis 14. März 1885.

TaWowwen Sonnen Mond- l J St
H. tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. |länge l a

ntag] 6.32 5.51 1.33 Mg. 11.19 410,9M.eng 6.29 5.53 1.57 bei 11.24 10,3
Dienstag 6.227 5.66 245 11.28 10,Mittwoch 625 5.56 3.227 Ta- III31 108,12 Donnerſt] 6.233 5.57 45 i1531 96s Freitag 6.21 5.69 4.37 ge 11.881 94

i ab. 6.15 61 56 9,1

Zu bemerken iſt übrigens, daß andere Forſcher zu ganz anderen
drae gekommen ſind, kleineren wie größeren, ſo daß man die
Frage durchaus noch nicht als abgeſchloſſen betrachten darf.
„Fixe Teleſkope.“ n Frankreich hat man ſeit einiger Zeit
das Beſtreben, Fernrohre derartig zu conſtruiren und aufzu-
ſtellen, daß der Beobachter ſeinen Platz zu verändern nicht und
nicht einmal das Auge zu bewegen braucht, wohin er immer das
Inſtrument richtet. Auf der Pariſer Sternwarte iſt ſchon von vor
Monaten ein derartiges Teleſkop in Benutzung genommen, welches
der Erfinder Löwy von ſeiner Geſtalt Equatorial eoudée“
(etwa „Gekröpftes Aequatorial“) nennt und das ſich gut bewäh-
ren ſoll; neuerdings hat Hermite noch eine andere Form vor-
geſchlagen, bei welcher das Hauptrohr unbeweglich in der Rich-
tung der Weltaxe ſteht, während einige an und und um das
Hauptrohr bewegliche Theile geſtatten, das Objectiv nach jedem
beliebigen Punkte des Himmels zu richten. Die ge
langen immer durch mehrfache Spiegelung in das Okular und
das Auge des Beobachters. Wegen der Unbeweglichkeit des
letzteren hat man den neuen Fernrohren den Namen „Fixe
Teleſkope“ gegeben.

Geſ
fts-Kalender.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 10 Uhr 50 Min. Vorm. Aus London

wird telegraphirt: Die „Daily News“ meldet
die engliſche Regierung habe geſtern Morgen
aus Petersburg eine Depeſche empfangen, welche
die Hoffnung auf freundſchaftliche Beilegung
der Differenzen mit Rußland betreffs der
Afghanengrenze beſtärke.

Wien, 6. März. (Privat-Telegramm.) Ueber das
Karwiner Grubenunglück verlauten folgende Details: Von
122 verſchütteten, meiſtens verheiratheten Bergleuten wurden
Mittags 47 todte und 2 lebende heraufbefördert. Da die
Strecke verbrochen iſt, ſind die Rettungsarbeiten ungemein
erſchwert. Man nimmt an, daß ſämmtliche Uebrige
rettunglos verloren ſind; die Exploſion erfolgte in
der dritten Morgenſtunde im Johannesſchacht.

Konſtantinopel, 6. März. In der Gegend von e
rend (Albanien) ſind Ruheſtörungen vorgekommen. Den
ſelben wird in hieſigen politiſchen Kreiſen keine Bedeutungrechnet, in Rectaſcenſion von 31 2 bi

von 4 43“ bis --2 21
Mittwoch) für Halle eine

Die Sonne a ſich, Mütgg V i. Witigg des 14. ge
1' (im Zeichen der Fiſche) und hat am 11.

mittägige Verticalhöhe von 340 59

54* 33', in Declination

bezw. von 253 43' bis

Bank für Rheinlan
5 pCt.

Arnſtädter Bank, v. Külmer, Czarnikow u. Co.
Dividende pro 1884 12 p Ct

und Weſtfalen: Dividende pro 1884
beigemeſſen.Arnſtadt: 9 ſ

London, 6. März.
der öſterreichiſche Botſchafter Graf
deutſche Botſchafter Graf Münſter Vollmachten erhielten,
mußte die Unterzeichnung des egyptiſchen Ueber-

(Privat-Telegramm.) Da weder
arolyi, noch der

Jene
Regierungen wollten zuerſt den Wortlaut der den Suez-
kanal betreffenden Klauſeln prüfen. Die techniſche Suez-

wird dann ſofort in Paris ihre

a n v r ghichen, Hat oder aus dem Zeichen Fobritk Leipziger Muſitwerke, vorm. Paul Ehrlich u. Comp.
des Schützen (am 8. und 9), durch den Steinbock (10. und 11.) Leipäig: Dividende e 1884 75 vCt. t.
Und den Waſſermann (am 12. bis 189 i genehmen ha am 9 zum Felſenkeller in Dresden: Dividende pro 1884 n r

S i i er en sr. r ten Werten Mond Preuß. BodenCreditActienBank, Berlin: Dividende pro en e ontag verſchoben werden
ſchein; am 9. ſteht er er p. 1884 6 pCt.

erkur, am 13. in oberer Conjunction mit der Sonne, Ven Hannoverſche Papierfabriken, Alfeld-Gronau (vorm. Gebr iſileiben unſichtbar. Jupiter, rückläufig im Bilde r. kanal- Kommiſſionmr 8 v F7 ühr chon ziemlich doch im 080. Werge): Außerordentl. Generalverſammlung am 24. März er. Berathungen beginnen.

eulminirt um 11 Uhr

ng
un
mit der Sonne.

.7 Uyr im JAbends 11 Uhr 48 Min. mittlerer
Trab. J. vor der Jupiterſcheibe,

Morgens im NW. erfolgt;Uranus, rückläuf

oche ſind zu jener Zeit ſämmtliche vier Trabanten zu ſehen.Pleger aſtronomiſche Mittheilungen.

peratur. Der durch frühere Arbeiten
Sonne bekannte Profeſſor

muthmaßlich befindet. Er
trumentes, eines ſogenannten „SonnenWege u dem Ergebniſſe,

Grad

Abends in einer Vertikalhöhe von 51
und geht zwiſchen 46 und 6 Uhr Morgens im WXWV. unter.
Saturn, rechtläufig im Stier, eulminirt no ervor 6 Uhr Abends), während ſein Untergang zwiſchen *.2

am 8. iſt er in Quadratur
ig in der Jungfrau, geht

0. auf. Stellung der Jupitertrabanten. Um
Halliſchen Zeit ſteht am 13.
an den übrigen Tagen der

Ericſon het neuere Unterſuchungen
à Hitzegrad angeſtellt, in welchem ſich der Sonnenballwer be bediente ſich dazu eines eigenen Jn-

daß die Sonnentemperatur 1700404
elſius beträgt, alſo das 10000fache vom Schmelzpunkte

es ſtrengflüſſigſten Platins, der auf 1700 Grad angegeben wird!

meldet.
ch in der Dämmer-

Sonnentem-
über den Zuſtand der

eingetroffen.
n zia

Pyrometers“ und ge Mlawkaer

W

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 240 eingetra-
genen Aktiengeſellſchaft:
„Vereinigte Sächsisch-Thüringische Paraffin-

unci
Col. 4 folgender Vermerk:

S olaröl-Fabriken““ zu Halle a/S.
In den Generalverſammlungen vom 15. Januar und 14. Fe
bruar 1885 iſt beſchloſſen,
von 1 889 100 .4 auf
Stammaktien Nr. 712 bis
ſind die 88 4, 5 und 29

das Grundkapital der Geſellſchaft
1 782 450 .4 durch Vernichtung der

948 herabzuſetzen. chen
des Statuts vom 7. Auguſt 1880 in

Dementſprechend

15. Januar
der in den Generalverſammlungsprotokollen vom-77- Februar
1885, welche ſich in beglaubigter Form bei den Akten V. Nr. 32

befinden,
eingetragen zufolge

beſtimmten Weiſe abgeändert.
3. am 4. März 1885.

lle a/S., den 4. März 1885.aaönigiches Amtsgericht, Abtheilung VII. (2760

Geschäfts- Verkauf.
Beabſichtige mein gut gehendes

Materialgeſchäft, verbunden mit

Pianino
neu, elegant, leichte Spielart, wegen

Mangel an Raum billig zu ver
Farben u. Droguen, wegen Ueber- W [2772nahme der Reſtatratfon r meinem Zu erfr. in der Exped. d. Ztg.

Hauſe ſofort unter ſehr günſtigen wenig gebraucht, ſehr
Bedingungen zu verkaufen, welche
nie wieder geboten werden. Gefl.
Off. sub 5518 an H. Graefe's
Annoncen Exped. gr. Märkerſtr. 7

erbeten. [2787
Ein Gartengrundſtück in Freyburg

an guter Lage mit edlen
äumen, Brunnen, Boden gut ca.

1 Mergen groß, iſt Veränderungs-
halber billig zu verkaufen. An-
fragen zu richten [2149
Freyburg a Markt 5 I. Tr.
Woll u. Poſamentier-Geſchäft

w verkaufen. Zu erfragen bei
J. Rarck Co., Annoncen
Erpedition. (2788er

130 Stück
gzutgefütterte, halbeugliſche Jähr
üngshammel ſtehen zum Verkauf
auf Rittergut Zöſchen (Oberhof)
b Merſeburg. [2780

100 Ctr. Zuckerrübenkern Jm
erial (oder weiße Schleſiſche) be
onders ertragreicher als andereübenſorten ſeit 15 Jahre mit

beſtem Erfolg gebaut,
geben

hat abzu
2786

F. Schumann,
Schwätz b/Landsberg.,

Pianino, ſchön im Ton, mit
eiſernen Rahmen unter Garantie
billigſt zu verkaufen s

Barfüßerſtr. 10.

Wagen Offerte.
Einen neuen u. 1 gebrauchten 4“

Leiterwagen, l neuen Preſchwagen
mit Federn und 1 altes Kutſch
wagen-Geſtell verkauft preiswerth

h SpiegelgaſeBVilligſte Offerte nebſt Muſter
von beſtem friſchen Saatkümmel

erbittet (2691Gröbers.
Ferdinand Kuauner-
Stifts-Capitalien.

Mit der Ausleibung eines grossen

Legatfonds gegen Ackersicher-
heit betraut, empfehle ich

„Hypotheken-Capitalien jeder

„Höhe zu dem gegenwärtigem
„Geldstande entspreghenden,

„billigsten Zinsfuss je nach
„Bonität VON 3 95 Zins

ca. 200 Ctr. frühe blaue Saat- an
kartoffeln hat zu verkaufen [2786 und erbitte bald geti. Offerten

Sohumann,
Schwätz b/Landsberg.

Auf der Baumſchule des Ritter
e Svlda ſind ſehr ſchöne ver

e eSüßkirſchſtämme
abzugeben. [2758
Hildebrandt, Gärtner.

Mehrere Centner frühe Nieren
zur Saat hat [2533Sylbitz Rr. 5 b. Wallwitz

Halberstadt. B. Baer,
2752] Bankgesehäſt.

Offene und geſuchte
Stellen.

Suche für meine Weiß, Brod u.
Kuchenbäckerei einen Lehrling. [2487
Aug. Scope, Bäckermeiſter,
Halle a/S, Landwehrſtr. 16

Bremen, 6. März.

r nEiſenbahn betrugen im Februar d. J.
mithin mehr als im ſelben Zeitraum des Vorjahres 0

Trieſt, Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt aus
Konſtantinopel hier eingetroffen.

Holzbranche.

Elbinger Ereditbank in Elbing hat den Coneurs ange

Telegraphiſche Hochwaſſerſtands- Nachrichten.
Trotha, 7.
Köſen, 7. März.

Saale 225 w, ſteigt.
4,18 ſteigt.Kgl. WaſſerdauJnſp

März

Verkehrsnachrichten.

6. März. ge9
5. März.

Eine der bedeutendſten mittel-
deutſchen Holzhaudlungen mit
Sägewerk ſucht einen durchaus ge
diegenen

Reiſenden.
Offerten sub W. B. 179 an

Hansenstein Voglerin Halle, Saale. [2598
Gtesuch.

Suche bei dauernder Stellung
einen tüchtig geübten Uhrmacher-

gehülfen. [2649Heinrich Wagner,
Uhrmacher.

Probſtzella i/ Th.

Ein L Gärtnerwird zum 1. April geſucht. [2650
Rittergut Koetzſchlitz bei Schkeuditz.

Ein junger Verwalter wird für
ein mittelgroßes Rittergut bei
Artern mit Rübenbau zum 1.April geſucht. Jeugnip- Abſchriften

und Gehalt- Anſprüche ſind an die
Exped. dieſer Zeitung unter Ziffer
A. T. 846 einzuſenden. (2775

Ein ordentlicher verheiratheter
Hofmeiſter ſucht Stellung auf einem
Gute; gute Zeugniſſe über bisherige
Thätigkeit ſind aufzuweiſen. Gefl.
Offerten an Georg Koch in
Volkerode bei Geismar in Tühr.
2678

Ein unverheiratheter Gärtner
mit guten rer der auch ſonſt
in der Wirthſchaft behülflich iſt,
wird bei gutem Lohn zum 1. April
auf Rittergut Roßbach b Merſe
burg geſucht. 12694

Einen Lehrling.
Sohn achtbarer Eltern ſucht zu
Oſtern L,. Knanth, Uhrmacher.
2765 Geiſtſtraße 59.

Volontair- Stelle -Gesuch.
Ein junger, gebildeter Land-

wirth, Gutsbeſitzersſohn, ſucht per
ſofort oder 15. März Stellung als
Oekonomie-Volontair auf einem
rößeren Rittergute unter direkter

Leitung des Prinzipals. Nicht
über 300 4 Penſionszahlung. Ge-fällige Offerten unter Chiſtre L.

D. poſtl. Zeitz erbeten. [2666
Wegen Aufgabe meiner Land-

wirthſchaft ſuche ich für meinen
Hofmeiſter Rürger, der die-
ſelbe bisher faſt ſelbſtftänd. leitete,
ſehr erfahren, treu, ehrlich,
fleißig, u. deſſen Frau in Haus-,
Stall u. Feld-Arbeit vorzüglich
iſt, ſogleich oder zum 1. Mai eine
andere Stelle. [2702

kittergut Zöschen-Unterhol.

Dr. G. Dieck.
Ein Scheuermädchen

zum 1. April 1885 geſucht auf
Ritter gut Löpitz b Merſeburg.

Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Eider“ iſt heute Vormittag 10 Uhr in Southampton

Die Einnahmen der Marienburg-

ektion.
Staatsbahn
ſeſt.

befeſtigt.
Gerſte loco 125-185.

204 600 afer.
113098

iſt
2756

C. Faber.
Ein verh. penſ. Eiſenbahnbeamter,

ſucht eine Stelle als Portier, der-
ſelbe kann als gelernter Gärtner
einen Garten mit Glashaus über-
nehmen. Antritt und Vorſtellung
zu jeder Zeit. Näheres ertheilt
R. Hoffmann, Spitze 33.

[2774

W Felldarbeiter
ur Campagne 85 als: Männer,

ädchen, Burſchen beſorgt con-
tractl. Reinboth. Breslau,
Karuthſtr. 4. [10(Contracte bei 30 Pf. in Marken.)

Suche per 1. April einen
Lehrling.

Herm. Stitz.
Droguengeſchäft. 2736

Halle a. S., gr. Steinſtr. 33.
Für ein geſundes, junges Mäd-

chen von 17/, Jahren, die mit den
Grundzügen der Wirthſchaft be-
traut iſt, wird zur allgemeinen,
weitern Ansbildung gegen ent-
ſprechende Penſion Aufnahme in
eine geachtete Familie
in einer Provinzialſtadt oder auf
dem Lande geſucht. Offerten
unter E. S. an Haasenstein

Vogler in Sondershanuſen.
(2711

Ein junges Mädchen Tochter
eines Beamten, welches in einem
feinen Hauſe die Hauswirthſchaft
erlernt hat ſucht zur Stütze der
Hausfrau am 1. April od. I. Mai

Stellung. [279Familienzugehörigkei

halt nach Uebereinkunft.
Gefl. Offerten unter A. H. 44

durch die Exped. d. Ztg. erbeten.
Eine zweite Mamſell kräftig

und in Beſitz guter Zeugniſſe, findet

Stellung bei (27576. Schreiber Sohn,
Sundhauſen b Nordhauſen.

1. April eſwh ein feines
Stubenmädchen für herrſchaftliche
Zimmmer. Kenntniß der Behand
lung feiner Wäſche nöthig, wie
Geſchicklichkeiten im Handarbeiten.
Lohnanſprüche und Zeugniſſe ſind

einzuſenden an 275
Baronin von Rüxleben

auf Schloß Bilen b/Nordhauſen.
1 junges Mädchen, Oeconomen-

tocht. nicht unter 18 Jahren kann
auf einem Rittergut unter Leitung
direkter Hausfrau Landwirthſchaft
gründl. erlernen u. wird gleich kl.
Gehalt bewilligt. Baldige Meldg.
erbeten Emma Lerche,
Schlamm 9. 2753

April-Mai 144,25
piritus loco 42,90. April-Mini

ruhig.Rüböl loco 50, April- Mai 50 20. September-Ottober ö2 70

d freund stein Vogler
liche Behandlung Hauprſache. Ge

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 7. März 1885.
4 Prenßiſche Conſols 104,60. Discontogeſellſchaft 207,

MainzLudwigshafener StammActien 108,50
rente 81,75. 490 u ſiſche Anleihe v. 1880 83 25

508,50. Oeſterr.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 176 Jnli- Auguſt 174 befeſtigt.
Roggen. April-M. i 147 20. Juni-Juli 158,70. Jnli-Auguſt,'50,

4 Ungar. Gold
53 25. Oeſterr, Frauz

CreditActien 517, Tendenz:

43 60. Juli- Auguſt 45,70

Geſuht wird zum l. April d.
J, eine nicht zu junge Wirth-
ſchafterin mit guten Empfehlungen
zur Hilfe der Hausfrau für das
Ritterg Böhla b Rötha u. Leipzig.

Eine füng. Wirthſchaften
aus anſt. Familie wird per 1. April
auf Rittergut Großdölzig bei
Markranſtädt geſucht. Geh. 150

Perſönl. Vorſt. erwünſcht.
2693 H. Selt mann.

Ein Stubenmädchen, das in der
Wäſche und dem Plätten (Ober-
hemden) bewandert iſt, auch gut
nähen kann, ſucht zum l. April
Frau Stabsarzt Pochbammer,

Halberſtadt. 2697
Eine Wirthſchaftsmamſell, für

eine größere Wirthſchaft in Thü-
ringen, unter Leitung der Haus-
frau, wird zum 1. Äpril geſucht.

Offerten mit Zeugnißabſchriften
poſtlagernd Weißenfels unter X.
100 erbeten. 2716

Zum ſofortigen Antritt oder I.
April wird ein junges, kräftiges
Mädchen (womöglich vom Lande
zur unentgeltlichen Erlernung der
Wirthſchaft geſucht. 2664

Stünzmühle, b Eiſenberg,
Herzogth. Altenb.

Rob. Lehm.
De Stellenſuchende jeden

Berufs placirt ſchnell Reuter's
Bureau in Dresden, Schloß-
ſtraße 27. (2731
Suche für m. Neffen, Beamter,

mit 30,000 Mark Vermögen, eine
Lebensgefährtin. Vermittler und
ſelbſtſt. Damen w. erſ. behufs An-
knüpfung v. Bekanntſchaft i. Adr.
unter L. 6868 bei Hansen-

Frank
furt a. M. niederzulegen. [2738

Pension.Jn einem Pfarrhauſe nahe bei
e finden von Oſtern ab noch
2 Knaben im Alter von 8——11 Jahren
Aufnahme bei liebevoller Erziehung
und gründlicher Vorbereitung für
höhere Schulen.

Nähere Auskunft ertheilt die
Expedition dieſer Zeitung. [2610

Bernburgerstrasse 21
ſind herrſchaftliche Wohnungen

8 für 200 Thaler zu vermiettzen.

Gartenbau-Perein.
Monatsverſammlung Dienstag

den 10. d. Abds. 8 Uhr im „Krou-
prinzen“. Tagesordnung: Vor-
beſprechung zur Generalverſamm-lung. n der Herren Spind-
ler und Bräter. Fragekaſten.

2755 Sehröter.
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38 a so ideal

S We ort (Ccar-Fodn- Handlung n Halle
Svon G. Spommer,, große Klausſtraße 8,

m offerirt: vZ ihre ſich des größten Renommé's erfreuenden, von vereideten
Chemikern geprüften und als vorzüglich anerkannten Medizinal S.

S ſüßen Ungarweine von 1,40 bis zu den feinſten Marken in a
Dherben und ſüßen Tokayer. Ungariſche Roth- und Weiß
weine von 90 Rhein und Moſelweine von 75 wie auch s
es die beſten Marken in franuzöſiſchen, italieniſchen und ſpauiſchen S

Weinen. Dentſche Champagner von 2, ungariſche und
franzöſiſche in feinſten Marken.

Der Iatiogalliberalb Verein der Stadt

Dallß und des Saalkroises
hält Montag, den 9. März, Abends 8 Uhr im Rosenthale
hierſelbſt, Weidenplan 2a ſeine ordentliche Mouatsſitzung.

Herr Profeſſor Dr. Conrad wird den in der letzten Sitzung
wegen vorgerückter Zeit ausgefallenen Vortrag über die Kornzölle

halten. [2724Alle Mitglieder des Vereins und alle Freunde der nationallibe-
ralen Sache werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Halle, den 5. März 1885. Der Worstand.

Preußiſcher Beamten-Perein.
Die diesjährige ordentliche General- Verſammlung des hieſigen

Bezirksvereins wird am Mittwoch den 18. d. Mts. Abends
pünktlich 8 Uhr im Café David abgehalten werden.

Tagesordnung
l. Frae der Jahresrechnung und Dechargeertheilung darüber.

Erſatzwahl für ein ausgeſchiedenes Vorſtandemitglied.
Beſchlußfaſſung über die diesjährige hier abzuhaltende Bezirks-
Conferenz der Zweigvereine der Provinzen Sachſen und Bran-
denburg.
Verſteigerung von Exemplaren der Monatgsſchrift.

Hiernächſt Vortrag des Herrn Prof. Pr. Schum: „über mittel-
alterliches Urkundenweſen.“

Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere Mitglieder ergebenſt ein.
Halle, den 6. März 1885.

Der Vorſtand.
TWaeglichsbeck.

Lapdwirthöchaftssohulb in IAldesheinn
Die Aufnahme neuer Schüler für ſämmtliche Abtheilungen der

Anſtalt die berechtigte Landwirthſchaftsſchule, die dazu gehörige
Vorſchule und die Ackerbanſchule findet am Dienstag, den 13.

April d. J., Morgens 8 Uhr ſtatt. [2789E. Michelsen, Director.
C

Der Verband der ſelbſtſtändigen deutſchen Conditoren, der J
allen Staaten des deutſchen Reiches eine große Mitgliederzahl beſitzt,
weiſt darauf hin, wie wichtig es iſt, wenn die jungen Leute, welche
die Abſicht haben, die Conditorei u. Pfefferküchelei zu erlernen, nur S
bei ſolchen Meiſtern in die Lehre gehen, die dem Verbande
der ſelbſtſtändigen deutſchen Conditoren angehören. Die Vor
theile, welche dem jungen Mann ſpäter als Gehilfe durch die S
Einrichtungen des Verbandes der ſelbſtſtändigen deutſchen Condi S
toren geboten werden, ſind ſo außerordentlich günſtige, wie ſie kein S
anderes Gewerbe in gleicher Weiſe zu gewähren vermag.

Fr. Bange mann. Fr. Bock. Otto Blau.
Fr. David Söhne. Ph. ERder. Herm. Eschkoe.

Fr. Heckert. Fr. Kieling. Otto Peter
Martin Müller. Louis Lohmaun.

F. W. Rothnick. Herm. Schliachk.

ant

'sujva

reise

P

d

S

(2792

(2703

Soolweidenverkauf.
Sonnabend, den 14. März er. Vormittags 11 Uhr ſollen

auf dem Rittergute Renkendortf bei Delitz a/ B. ca.
200 Schock weijähriges Korbholz und

188 wei- und dreijährige Stangen
meiſtbietend, gegen baare Bezahlung an Ort und Stelle verkauft werden.

Nach Uebereinkommen werden die Weiden auch frei Bahnhof

Schlettau geliefert. (2772Die Gutsverwaltung.

Inventar- Auction.
Freitag, den 13. März 1885, Vormittags 10 Uhr ſollen im

Fuss'ſchen Gute zu Büſchdorf b Reideburg wegen Aufgabe der
Wirthſchaft ſämmtliches lebendes und todtes Jnventar unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden namentlich:

2 gute, flotte 5 u. 6jähr. Arbeitspferde (Füchſe und Wallachen),
1 Dreſchmaſchine, 1 Drillmaſchine, 1 Kornreinigungsmaſchine,
1 Rübenſchneidmaſchine, 2 Ackerwagen, 1 Laſtſchlitten, 1 Pflug,

Dio örsten Schulbedürfulsse.

Schultornister!

Schiefertafel!

Pederkasten!:

Schieferwetze,

(2750

Abin Hentze, 3umrerar. 39.

1 doppelt lin. Tafel,
1 Federkaſten,
Schieferwetze und Schieferſtift

für nur 30 Pfennige;
1 doppelt lin. Tafel m. Eckveſchlag,
1 Federkaſten mit praktiſchem Nadel-

verſchluß,
1 Schwamm, 1 Schieferwetze und

Schieferſtifte
für nur 60 Plennige bei

An Hentze Schmeerſtr. 33

J vwWm—

An villigst

Fierfarben und
Stofffarben

in allen Nuancen empfiehlt für Wie
derverkäufer und im Einzelnen sehr

pillig (2748An Hentze euueite 39.

ſioiton-Karten

in eleganter Schrift, das Hundert
von 1 .4 an bei

Albin Hentze, ecneerſtt. 39.

I Nur für Wiederverkäufer.

Carl Th. Plötz
52 gr. Ulrichſtr. 52

Maſſive graue
Gummibälle

Nr. 2 3 4Död 60 4 80 43 1,15
Pa. graue Gummi-

bälle

äufer. S

n imis

bälle
I

1,20 1,45
Größe 1

Dpßd. 0,90
)1

Dröße m
Dtzd. 1 1,25 1,45
u 2 31,89 210 2,80

Pa. bunte Gummi-

u A. SPat.-Holz Friſir
kämme

halbgebogen (wie Abbildung)
mit Stahleinlage

Größe 11em 13em 15em
Dz. 055 135 1,60

16em 18 cm 19 cm
1,80 2,10 2,40

QueensRähnadeln drilled Eyed.

1000 Stück 1,20
Nähnadeln h

1000 Stück u
Stahlfedern, Hohn

uStahlfedern,
Groß 35 und 45

Carl Th. Plötz

2 eiſerne u. 2 hölzerue Eggen, 1 Krümmer, 1 Jgel mit Haak-
pflug, 1 Glattwalze, 1 Wagenwinde, 2 Ackergeſchirre 2c.

2782] Der Beſitzer.
52 gr. Ulrichſtr. 52

u r nNur für Wiederverkäufer.

Halleſche Stadt-,
v D om-, Gesangbücher

Brovinzial-. einfach ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden

Parkftraße 2.

Brillantes
PBest-Geschenk.

W Schönſtes Andenken an Ver
ſtorbene. Nach jeder eingeſandten Pho-

er tographie (auch Verſtorbener) fertige in
anerkannt künſtleriſcher Ausführung:

lebensgroße
Portraits

e e (Oelgemälde) von 20 .4 an. Volle Ga-
e rantie für beſte Ausführung undne vollendete Portraitähnlichkeit S feinſte Referenzen.

Otto Rosenbaum. Parkftraße 2.

(Mora-Ständer) und Holz, dito
Bambusſtäbchen, alles ganz neue
empfiehlt

Felne Photographie- Bahnen und Staffelbien

zu Viſitz, Cabinet und Markert-Bildern, ſchön bemalt in Glas
mit Braudbildern und aus imit.
und aparte Muſter empfing und

[2779

T

Steinbrecher Jasper.

S A. Gr. Ulrichſtr. 7.
of jaäger“s,

Sonntag Nachmittag

Familien- Concert
von der ganzen Capelle des

Entrée 25 H. Billets zu ermäßigten Preiſen bei Herren

Abends: Comcert.
S m IèD è è“ »“öDd2

D.

Herrn Halle.

2763

Ackerwalzen,
dreitheilige, auch mit Gerüſten und
Beſchlag beim Zimmermſtr. Voigt
in Aken a/Elbe. [2737

Für getragene Winterüberzieher
zahlt ſtets die höchſten Preiſe

C. Buchholz
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

X Frische Nolländ. Austern,
f Frische grosse rHelgolünder Austern 3

Frisches Birkwild X
empfing 2754

Wilh. Schubert.
Feinsten silberhellen

Astrach. Caviar.
Feinsten geräuchertenX Winter-Rheinlach-, e
Frischen Waldmeister.

Ktrassburger Güänseleber-
D Pasteten,echt reitower Rubenen,
S Frisches Rehwild

empfing AWilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs-K. ſtraßenEcke. t

Apfelsinen,
25 Stück 1.50. Original-Kiſte
von 490 Stück .4 20, von 420
Stück 23 und 26 offerirt

Gustav Sponner,
gr. Klausſtraße Nr. 8.

6

Raffivaſta, Baſtmatte, Baum
wachs u. Brumada-Leim empfiehlt

C. F. Jentzsch,
Geiſt-Straße. [2773

Peru Guano.
Wer gut trockenen u. ſchönen
aufgeſchloſſenen Peru Guano
kaufen will, verlange nur die

Marke (2746Salomonſon.
Gebauer-Schwetſchte'ſche Buchdruckerei in Halle.

S l Bistdar cher

Gedenkblatt
mit künſtleriſch ausgeführtem,

zum Sprechen ähnlichen Portrait des

Fürsten Bismarck
empfiehlt

O. RitterHalle o S.
Leipzigerſtraße 91.

Für Wiederverkänfer,
Colporteure c.

100 Stück 7 Mk. 50 Pfg.
im einzelnen Stück 10 ws

2764

Saalschlossbrauore

Giebichenstein.
Hente Sonntag

Nachmittags von 3*/, Uhr an

Concert,
ausgeführt von der Capelle des

Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30 [2767

0. Wiegert, Capellmeiſter.

Veues Theater.
Heute Sonntag

Abends von 8 Uhr an

Concert
mit daranf folgendem

I E Iausgeführt von der Kapelle des
Königl. Magdeb. Füſ.Rgts. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30 [2768
o. Wiegert, Capellmeiſter.

F. I.
P. L. V. 8 Uhr Ab,

r

Die
an eine
national
ihres in
Durch
Volk ein
nach auf
eine Pan
wir füg
gegriffen
auch bez
die Viel
That ir
wachſen

verwirre
Gymnaſ
progymr
Bürgerſt
endlich
ſprechen

ſich zum
gefühl,
meingefi
bedenkli
und Le
hineinge

Kluft,
Schulen
größer
didaktiſe

Geiſtes
mäßiger
bau ar
Arbeit
des St
heißt,
mit Ar
aber ho
liche Sp
in dem
Fachwi
in jede
ſtufen,
Unterri
allſeitig
kommer

Chara
r
hauptſ
der W
derſelbe

4


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 56.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






